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Christen wollen Pflichtfach Ethik beibehalten. 

Auch Pfarrer unterschreiben Aufruf an alle Berliner 
/ Von Marlies Emmerich

Pfarrer Stephan Frielinghaus von der Französischen Friedrichstadtkirche am Gendarmenmarkt befürchtet, dass durch die Wahl zwischen Religion und Ethik orthodoxe Muslime wie die Islamische Föderation an staatlichen Schulen die Oberhand gewinnen. "Ich möchte nicht, dass Migranten nur aus Sicht des Islams etwas über Homosexualität erfahren", sagte der Pfarrer. Die Initiative verwies darauf, dass bereits heute der Anteil der Migrantenkinder an Grundschulen bei 33 Prozent liege und Jahr für Jahr ansteige. Frielinghaus sagte, dass er genauso wenig wolle, dass katholische Kinder zu Abtreibungen nur die Sicht ihrer Kirche erfahren. Schüler sollten nicht in "Gruppen und Grüppchen" aufgeteilt werden, sondern gemeinsam über Ethik und Normen diskutieren.

Der Pfarrer beklagte, dass seine Gemeinde mit Briefen der Kirche zu Gunsten von "Pro Reli" geradezu täglich "bombardiert" werde. Unaufgefordert würden riesige Materialmengen dazu ankommen. Dieser propagandistische Aufwand "bis in die letzten Winkeln unserer Kirche" sei ihm unheimlich. Die Theologin Ruth Priese sagte, dass sich einige Gemeinden dem Druck der Kirchen widersetzen, manche Christen hätten ihre Unterschriften für "Pro Reli" zurückgezogen. Zu den Aufrufunterzeichnern gehören Hans Simon, pensionierter Pfarrer der Zionskirche, der Ex-Generalsekretär von "Pax Christi", Joachim Garstecki und Eugen Drewermann. "Für eine von Toleranz geprägte Diskussion müssen Schüler über ihr eigenen Wurzeln Bescheid wissen", reagierte "Pro-Reli"-Chef Christoph Lehmann auf die Kritiker.

Die christliche Initiative beruft sich auf eine von der GEW in Aufrag gegebene repräsentative Infratest-Umfrage. Demnach sind bundesweit 72 Prozent für ein Pflichtfach Ethik. Unter Parteianhängern findet Ethik mit 72 Prozent bei der FDP die größte Zustimmung. Bei der SPD votieren 60 Prozent, bei der Linken 70 Prozent und bei den Grünen 55 Prozent dafür. Bei der CDU/CSU sind es noch 47 Prozent.
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